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Vorwort

Das Konzept des Vogelbandes lehnt sich an die Gliederung und den Aufbau der anderen Bände der
Reihe an. Viele Diskussionen und Überlegungen waren zur 3. Auflage nötig, zumal der Herausge-
ber Dr. Grummt und auch viele Autoren der ersten Auflage durch Alter oder Tod nicht mehr an der
Ausgabe mitwirken konnten. Nach Gesprächen mit verschiedenen Ornithologen und Direktoren in
Zoologischen Gärten entschloss ich mich, vor allem neue Erkenntnisse zur Biologie und Haltung
der Vögel in die neue Auflage aufzunehmen.

Besonders schwierig war die Beurteilung der taxonomischen Veränderungen bei der Benennung
der Vögel. Durch DNS-Analysen und weitere Methoden stehen Änderungen in der Verwandtschaft
der einzelnen Arten, Familien und Gattungen in der Diskussion. Eine größere Zahl von Arten hat
neue wissenschaftliche und deutsche Namen erhalten. Bedauerlicherweise gibt es aber keine ein-
heitliche Taxonomie, sondern verschiedene Forschergruppen verwenden unterschiedliche Syste-
matiken. Eine Auswahl zu treffen oder bei jeder Gattung, Familie oder Art zu entscheiden, welche
Ansicht korrekt ist, ist zurzeit nicht möglich. 

Für die Haltung und Pflege der Vögel sind diese Diskussionen von geringerer Bedeutung. Sie be-
treffen vor allem den Bereich der Kuratoren, die festlegen, welche Arten im Zoo gehalten werden
sollen. Für den Tierpfleger und Vogelhalter ist wichtiger, dass er Hinweise für die optimale Haltung
der von ihm gepflegten Tiere findet. Daher wurden Änderungen in der Systematik nur in geringem
Maß vorgenommen, vor allem die Namen einzelner Arten sowie Aufspaltungen einer Art in zwei
oder mehr Arten.

Betrachten wir die letzten Entwicklungen, die Auswirkungen auf die Vogelhaltung haben. Das
Importverbot für Wildvögel sowie andere Einschränkungen der Vogelhaltung lassen eine verstärkte
Zusammenarbeit und einen vermehrten Informationsaustausch das Gebot der Stunde sein, um die
Arten, die zurzeit noch in Europa gehalten werden, auch für die Zukunft zu bewahren. Bei der der-
zeit noch zunehmenden Vernichtung ursprünglicher Lebensräume weltweit lässt sich nicht voraus-
sagen, welche Arten auch in Zukunft noch im Freiland zu finden sind. Die Vögel in Zoos zeigen als
Botschafter ihrer Artgenossen und bedrohten Lebensräume, welche Vielfalt verloren zu gehen
droht. Die Kenntnis der Haltungs- und Zuchtbedingungen und der Aufbau gesunder, sich selbst er-
haltender Populationen möglichst vieler Arten sind daher umso wichtiger. Auch besteht dann erst
die Möglichkeit, eine Wiederbesiedlung verlorener Lebensräume aus den Zuchten zu erreichen.

Mein Dank gilt in erster Linie den Autoren der einzelnen Kapitel. Zu danken ist auch Zoodirek-
toren, Kuratoren und Tierpflegern, die auf Anfrage nach Einzelheiten zu Haltung und Zucht be-
stimmter Arten ausführlich antworteten, und den vielen Privathaltern, die ihre Zuchtergebnisse
sorgfältig protokollierten und in Fachzeitschriften der Öffentlichkeit bekannt gaben. Vor allem Dr.
Martin Kaiser war dabei eine wichtige Hilfe. Auch den Bildautoren, die bereitwillig Bilder aus ih-
rem Fundus zur Verfügung stellten, besonders Herrn Rudloff, früher Tierpark Berlin, der intensiv
bei der Bildauswahl unterstützte, danke ich sehr. Frau Kupfer, der Lektorin, gilt mein Dank für ih-
ren oft nicht ganz einfachen Einsatz für das Erscheinen der einzelnen Auflagen. Zuletzt möchte ich
dem Verlag Europa-Lehrmittel für die Weiterführung der Reihe „Zootierhaltung“ danken.

Dr. Harro Strehlow                                                                                              Berlin, im Juli 2019





Einführung

Mit über 10500 Arten bilden die Vögel die zweitgrößte Klasse der Wirbeltiere. Sowohl in der Zoo-
tierhaltung als auch in der privaten Tierhaltung haben Vögel ihren festen Platz. Die Geschichte der
Vogelhaltung brachte in den letzten etwa 150 Jahren viele wichtige Erkenntnisse über die Biologie,
Vermehrung und Ernährung, die im Freiland kaum zu gewinnen wären. Von der privaten Haltung
und Zucht profitieren auch Zoologische Gärten und ihre Zuchtprogramme. Allerdings sollte die
Zusammenarbeit zwischen privaten Züchtern und Zoologischen Gärten intensiver sein, um den Er-
halt der Vogelarten in der Natur durch Ex-situ-Reservepopulationen zu sichern.

Aufgrund der großen Artenzahl kann bei den Artbeschreibungen nur eine kleine Auswahl getrof-
fen werden. Die Artbeschreibungen ersetzen nicht die Fachliteratur, sondern nennen nur wichtige
Merkmale zur Unterscheidung von ähnlichen Arten. Außerdem enthalten sie Angaben zur Verbrei-
tung, zum Lebensraum und zur Brutbiologie der einzelnen Arten. Dabei wird deutlich, dass bei vie-
len Arten, auch gelegentlich oder regelmäßig gezüchteten, die Angaben zur Brutbiologie unvoll-
ständig sind, da bedauerlicherweise keine Daten veröffentlicht worden sind.

Als Grundlage für die Taxonomie wählten die Herausgeber für die 1. Auflage des Bandes das
Werk „A Complete Checklist of the Birds of the World“ von HOWARD, R. & A. MOORE (1994). Nur
in Ausnahmefällen, bei denen wichtige neue Erkenntnisse vorlagen, wurden neue Benennungen
und Zuordnungen übernommen. Die zahlreichen Änderungen aufgrund molekulargenetischer Un-
tersuchungen, die noch in vollem Gange sind, die Familien aufspalten oder zusammenlegen, neue
Verwandtschaftsbeziehungen zeigen und insgesamt die Systematik stark verändern, wurden in der
vorliegenden Auflage stärker berücksichtigt. Allerdings gibt es verschiedene taxonomische Syste-
me, wie bereits im Vorwort angeführt. Innerhalb der deutschen und europäischen Zoos gibt es lei-
der noch keine Vereinheitlichung, die als Leitfaden für diesen Band dienen könnte. Der Kölner Zoo
verwendet die Bezeichnungen des „Handbook of the Birds of the World“ von HOYO, DEL J., SAR-
GATAL J. & D. CHRISTIE (ab 1992), aber meist findet sich keine genaue Angabe, welcher Systema-
tik die einzelnen Zoos folgen. Das genannte Handbuch sowie die Zootierliste (www.zootierlis-
te.de), die Informationen über die aktuellen und ehemaligen Tierbestände europäischer Zoos uns
sonstiger öffentlicher Tierhaltungen bereitstellt, werden als geeignete Hilfen angesehen, insbeson-
dere weil Letztere im Internet leicht zugänglich ist.

In der Regel wurde auf die Beschreibung von Unterarten verzichtet. Von zahlreichen Vogelarten
gibt es neben der Nominatform noch weitere Unterarten. Nur wo es für die Haltung wichtig er-
schien, wurde auf diese näher eingegangen. Prinzipiell gilt aber für die Zucht, dass mithilfe der
Spezialliteratur die Unterart möglichst genau bestimmt und rein gezüchtet werden sollte, um die
unterschiedlichen Erscheinungsformen der Arten, die zugleich auch unterschiedliche Anpassungen
an die Umwelt und unterschiedliche historische Entwicklungen zeigen, zu erhalten.

Für die Haltungsabschnitte werteten die Autoren eigene Erfahrungen und eine Vielzahl von Be-
richten in Büchern und Zeitschriften aus. Es zeigte sich, dass für manche Arten zwar viele Daten
veröffentlicht wurden, jedoch wichtige Angaben, etwa zur Fortpflanzung oder zum Brutgeschehen
fehlen. Deshalb soll das Buch dazu anregen, weitere Daten zu sammeln und zu veröffentlichen.

Die Fütterung der Vögel, der ein eigener Abschnitt in jedem Haltungsteil gewidmet ist, verändert
sich derzeit stark. Industriell gefertigte Futtermittel für Gruppen, aber auch für einzelne Arten neh-
men immer mehr an Bedeutung zu. Die Erfolge sind unübersehbar. Arten, die noch vor wenigen
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Jahren als kaum haltbar galten, beginnen sich zu vermehren. Neben den kommerziellen Futtermit-
teln spielen natürliche Futterstoffe wie Obst, Gemüse, Grünzeug, Sämereien und tierisches Futter
eine nicht zu unterschätzende Rolle bei der Beschäftigung der Vögel. Ein Beispiel für eine Verän-
derung im Aufzuchtfutter sind die für immer mehr Vogelarten bewährten Babymäuse und Papaya
in Stücken oder püriert. In den Abschnitten zur Fütterung sind die allgemeinen Richtlinien für die
Fütterung der Vögel zu finden, wobei zu bedenken ist, dass Vögel auch individuelle und im Lauf
des Jahres wechselnde Vorlieben zeigen. Das zu erkennen und sinnvoll darauf einzugehen, ist eine
der wichtigen Aufgaben des Vogelpflegers. Wir haben meist darauf verzichtet, bestimmte Firmen
oder kommerzielle Futtermittel zu benennen, da einzelne Futtermittel durch neue oder veränderte
Zusätze neue Namen erhalten oder vom Markt verschwinden. Diesen steten Wandel muss der Vo-
gelhalter verfolgen, um seinen Vögeln die bestmögliche Nahrung anzubieten.

Der Abschnitt Höchstalter soll dem Halter einen Hinweis geben, welches biologische Alter eine
Art erreichen kann. Der Herausgeber hat nicht zwischen im Freiland und in Haltung gewonnenen
Daten unterschieden, sondern aus der Literatur den jeweils höchsten Wert gewählt. Das Höchstalter
ist nur festzustellen, wenn man das Schlupf- und das Todesdatum kennt. Es ist in der Regel in Hal-
tung wesentlich höher als im Freiland. Es handelt sich dabei um einen Extremwert, den einzelne In-
dividuen erreichen. Das Durchschnittsalter der Arten liegt weit darunter. Dennoch ist das Höchstal-
ter ein Maß dafür, ob die Haltungsbedingungen akzeptabel oder unzureichend sind.

Auf Krankheiten geht der Band nur in Ausnahmefällen ein. Hygiene und Prophylaxe sind wie bei
jeder Tierhaltung auch bei der Vogelhaltung unverzichtbar. Die Entwicklung der Veterinärmedizin
während der letzten Jahrzehnte hat jedoch auch hier deutliche Verbesserungen gebracht. Die wich-
tigsten Grundsätze finden sich im Band „Grundlagen“. Bei Erkrankungen ist auf jeden Fall ein
Tierarzt zu konsultieren.

Eine große Rolle spielt in der Diskussion innerhalb der Zoos die Lebensraumbereicherung und
damit die Verhaltensbereicherung für die Tiere. Auch in der Vogelhaltung gibt es dazu viele Bei-
spiele. Die Hauptbeschäftigungen der Vögel sind Nahrungserwerb, Sozial- und Territorialverhal-
ten, Feindvermeidung und Reproduktion. Durch einfache Einrichtungen wie die Bepflanzung von
Volieren und geeignetes Beschäftigungsfutter lassen sich viele Verhaltenskreise abdecken. Schwie-
riger sind die Komplexe Sozialverhalten und Zucht zu befriedigen. Dazu ist die genaue Kenntnis
der Vogelarten und ihrer Bedürfnisse notwendig und als Selbstverständlichkeit müssen geeignete
Nistplätze und entsprechendes Nistmaterial vorhanden sein.
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Grundlagen der Vogelhaltung

Abstammung und 
Kennzeichen der Vögel

Harro Strehlow

Während der Jurazeit (vor 190-135 Millionen
Jahren) entwickelten sich die Vögel aus den Di-
nosauriern. Funde von Sauriern mit federartigen
Strukturen während der letzten beiden Jahr-
zehnte bestätigen das eindrucksvoll. Von wel-
chen Sauriern die Vögel letztendlich abstam-
men, kann bei aktueller Fundlage nicht mit
Sicherheit gesagt werden und ist unter Wissen-
schaftlern heftig umstritten. Doch scheint si-
cher, dass die Entwicklung zu Vögeln nur aus
einer Entwicklungslinie stammt. Verschiedene
Entwicklungsschritte waren notwendig, um aus
den Reptilien Vögel werden zu lassen.

Kennzeichnendes Merkmal der Vögel sind
die Federn, die die Vögel in die Lage versetzten,
ihre Körpertemperatur nahezu unabhängig von
der Umgebungstemperatur aufrechtzuerhalten.
Diese Homoiothermie bot den Vögeln gegenü-
ber den wechselwarmen Tieren evolutionäre
Vorteile, die ihr Überleben bereits während der
Jurazeit möglich machte. Im Lauf der Evolution
bildeten die Vögel für verschiedene Aufgaben
unterschiedliche Federn aus, wie etwa Daunen-
federn, Deckfedern und Schwungfedern. Dane-
ben gab es bei einigen Familien besondere Ent-
wicklungen, z.B. die Puderdunen. Außerdem
ermöglichte die Ausbildung von Schwungfe-
dern und Steuerfedern den Vögeln die Flugfä-
higkeit, die ein besonderes Merkmal der Klasse
ist. Nur bei einigen Arten bzw. Ordnungen ist
die Flugfähigkeit im Lauf der Entwicklung wie-
der verloren gegangen. Federn tragen durch ihre
Färbung häufig zur Unterscheidung der Arten
und Unterarten bei, sie dienen der Kommunika-

tion von Vögeln und spielen bei der Balz oft ei-
ne wichtige Rolle.

Für die Flugfähigkeit waren weitere Anpas-
sungen notwendig. Der Körper der Vögel darf
nicht schwer sein. Daher enthalten die Röhren-
knochen der meisten Vögel kein Mark, sondern
sind hohl. Auch die Vorderextremitäten sind für
das Fliegen umgebildet. Die Reduktion über-
flüssiger Knochen und die Anpassung der ande-
ren Arm- und Handknochen führte zu einer op-
timalen Flugfähigkeit. Segelflieger haben oft
zusätzliche Knochen (Sesambeine) entwickelt,
die es den Flügeln ermöglichen, ohne Muskel-
kraft gestreckt zu bleiben.

Bei den Sinnesorganen sind besonders die
Augen und Ohren wichtig, zum Teil auch der
Tastsinn. Bei vielen Vogelarten, vor allem bei
Zugvögeln, ist der Magnetsinn sehr ausgeprägt.
Er hilft den wandernden Arten, sich am Magnet-
feld der Erde zu orientieren. Der Geruchssinn
scheint bei vielen Ordnungen eine untergeord-
nete Rolle zu spielen. Neuere Untersuchungen
zeigen jedoch, dass der Geruchssinn bei mehr
Arten als bisher angenommen eine Rolle spielt.
Vor allem kennzeichnen viele Vogelarten beson-
dere Stimmen, die Sie bei der Revierabgren-
zung, bei der Kontaktaufnahme und Balz und
Aufzucht der Jungen einsetzen. Speziell in
Gruppen lebende Arten geben dauernd Kontakt-
laute von sich. Die Stimmen sind bei den einzel-
nen Arten so unterschiedlich, dass oft eine Be-
stimmung alleine nach dem Gesang möglich ist.
Die Kenntnis der Stimmen hat auch geholfen,
neue Arten zu entdecken, die äußerlich gleich
aussahen.

Vögel zeichnen sich durch Eiablage und Be-
treuung der Jungvögel aus. In der Regel ist die
Fortpflanzung mit einem Nestbau verbunden,
der in einer ausgescharrten Mulde im Sand be-
stehen, aber auch hochkomplexe Gebilde wie
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die Nester von Webervögeln oder Stärlingen be-
inhalten kann. Eine Ausnahme bilden die Kai-
serpinguine und Königspinguine, die ihr Ei auf
den Füßen unter einer Hautfalte ausbrüten. Die
Eier besitzen eine feste Kalkschale und werden
in der Regel von einem oder beiden Elternteilen
bebrütet, bei einigen Arten unterstützen zusätz-
lich Helfern die Aufzucht der Jungvögel. Als
Besonderheit lassen die Großfußhühner die Eier
durch Sonnen- oder Gärungswärme ausbrüten.
Eine Ausnahme bilden Brutparasiten, die ihre
Eier in die Nester anderer Arten legen und Brut
und Aufzucht der Jungen den fremden Eltern
überlassen.

Das Sozialsystem der Vögel ist äußerst viel-
fältig. Neben streng territorialen Arten gibt es
solche, die nur zur Brutzeit territorial sind, und
solche, die als Koloniebrüter kein oder nur ein
winziges Territorium in unmittelbarer Nestnähe
kennen. Vögel können monogam sein, wobei le-
benslange Partnerschaft ebenso vorkommt wie
Bindung für nur eine Brutperiode. Es gibt poly-
game Vögel, bei denen ein Männchen mehrere
Weibchen betreut (Polygynie), aber auch umge-
kehrt ein Weibchen von mehreren Männchen be-
gattet wird (Polyandrie). Zwischen diesen Fällen
gibt es sehr viele Mischformen und Übergänge.

Fortpflanzung

Wolfgang Grummt, Harro Strehlow

Die Fortpflanzung der Vögel ist ein komplizier-
tes Zusammenspiel von biologischen und Um-
weltfaktoren. Dazu gehören der Hormonzustand
und die Akzeptanz der Partner, die Synchronisa-
tion zwischen den Partnern und schließlich die
durch Reize und Fütterungstrieb gesteuerte Auf-
zucht der Jungen.

Die Brutperiode der Vögel fällt immer in eine
Zeit, die den Vögeln für die Aufzucht der Brut
die besten Ernährungsbedingungen bietet. In
Nord- und Mitteleuropa ist das für die meisten
Vogelarten in den Monaten April bis Juli, auf
der südlichen Halbkugel entsprechend dem dor-
tigen Frühjahr. In tropischen Gebieten ist die

Brutzeit weitgehend von der Regen- bzw. Tro-
ckenzeit abhängig. Insekten fressende Vögel
brüten meist zu Beginn der Regenzeit, weil
dann die Insektenwelt besonders reich gedeiht.
Körnerfresser hingegen brüten zu Beginn der
Trockenzeit, weil dann die Sämereien reifen.
Ausgesprochen tropische Urwaldbewohner sind
an keine bestimmte Jahreszeit gebunden, da der
Urwald während des ganzen Jahres genügend
Nahrung bietet. Der verschiedene Mittelmeerin-
seln bewohnende, Vögel jagende Eleonorenfalk
brütet erst ab Ende Juli, um für die Aufzucht der
Jungen genügend Nahrung – Zugvögel – zur
Verfügung zu haben. Manche Arten passen sich
den Jahreszeiten der Haltung an und verschie-
ben ihr Brutgeschäft. Bei anderen Arten ist die
innere Uhr so stark, sodass sie ihre Brutzeit
auch unter veränderten Umweltbedingungen
beibehalten. Diese Unterschiede sind bei den
Vögeln im Tiergarten zu berücksichtigen. Es
sind Vorbereitungen zu treffen, um den Vögeln
zu Beginn ihrer Brutzeit Brutmöglichkeiten zu
schaffen.

Bei zahlreichen Arten gibt es individuelle
Vorlieben. Beim Zusammenführen der Partner
muss darauf geachtet werden, dass sie sich nicht
nur dulden oder vertragen, sondern auch zu Be-
ginn der Brutzeit Zeichen einer Verpaarung zei-
gen.

Vor Brutbeginn werden möglichst alle Anla-
gen noch einmal gründlich gesäubert, damit
man während des laufenden Brutgeschäfts nicht
allzu sehr stören muss.

Viele Arten können während der Brutzeit sehr
erregt sein oder – vor allem größere Arten – sehr
aggressiv werden. Entsprechend muss die Vo-
lierengestaltung geplant werden. Futter und
Wasser sollten möglichst ohne Betreten der Vo-
liere zu wechseln sein. Nistkästen von Höhlen-
brütern sollten von außen zugänglich sein, da-
mit Kontrollen stattfinden können, wenn kein
Altvogel in der Höhle ist. Muss die Anlage be-
treten werden, so ist an eine der Art entspre-
chende Schutzkleidung zu denken.

Es gibt viele Besonderheiten bei einzelnen
Familien, Gattungen oder Arten, auf die bei den
entsprechenden Kapiteln hingewiesen wird.
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Nur die Berücksichtigung dieser Besonderhei-
ten löst in vielen Fällen das Brutgeschehen aus
und kann zur erfolgreichen Nachzucht führen.
Neben den Hinweisen in diesem Buch sind des-
halb die Erfahrungen von Haltern wie Zoos,
Tiergärten, Vogelparks oder privaten Züchtern
wichtig, die durch Kontakte und Kenntnis der
entsprechenden Literatur weitergegeben und er-
langt werden kann.

Zu den Punkten, die zu beachten sind, zählen
die geeignete Volierengestaltung mit Möglich-
keiten zum Nestbau oder der Übernahme von
Nestern und geeignetes Nistmaterial. Immer
sind die Beobachtungen wild lebender Vögel
der wichtigste Hinweis für die Volierengestal-
tung. Der passende Untergrund mit geeignetem
Gras- oder Staudenbewuchs ist dabei ebenso
wichtig wie die Bepflanzung mit Gehölzen. Ar-
ten, die viel fliegen, benötigen immer einen grö-
ßeren freien Luftraum als Arten, die viel klet-
tern und laufen. Ob Hohlenbrüter in Natur-
baumstämmen oder Nistkästen brüten, ob sie
geeigneten Boden zum Graben von Nestern be-
nötigen oder ob vergrabene Nistkästen ange-
nommen werden, muss beachtet werden. Ob
Vögel zwischen Felsen oder in Felshöhlen brü-
ten oder ob sie wie Schwalben oder Felsenhäh-
ne lehmiges Baumaterial für den Nestbau brau-
chen, sind Fragen, die für eine erfolgreiche Brut
wichtig sind.

Ob Nisthilfen wie die verschiedenen Nistun-
terlagen angenommen werden oder ob sie bei
einigen Arten sogar notwendig sind, weil ihr
Nestbau so einfach ist, dass für Eier oder Jung-
vögel die Gefahr besteht, durch das Nest zu fal-
len, muss ebenfalls beobachtet werden. Sind die
Bedingungen für die Brut vorbereitet, so bleibt
immer noch die Frage, ob sich die für die Zucht
vorgesehenen Vögel verstehen. Die Paarbildung
findet am besten aus einer gemeinsam in einer
Anlage gehaltenen Gruppe statt. Bei Arten, die
keine Paare bilden, muss anders vorgegangen
werden. Da diese Arten gegen Artgenossen oft
aggressiv sein können, wie etwa die Kolibris
oder die Kasuare, ist besondere Aufmerksam-
keit vor dem Zusammenlassen des Paares not-
wendig. Für diese Arten sind oft nebeneinander

liegende Anlagen hilfreich, wobei das Weib-
chen mehrere Männchen zur Auswahl haben
sollte. Gibt es Anzeichen von Paarungsbereit-
schaft, so ist ein Zusammenlassen unter Auf-
sicht möglich.

Auch zusammengewöhnte Paare müssen
ständig beobachtet werden. Es kann zu uner-
warteten Aggressionen kommen, selbst bei
Zuchtpaaren, die schon jahrelang zusammenle-
ben. Bei Arten, bei denen das Weibchen die Jun-
gen alleine aufzieht, muss das Männchen in der
Regel bald abgetrennt werden. Auch Männ-
chen, die an der Aufzucht beteiligt sind, können
plötzlich gegenüber dem Weibchen oder dem
Nachwuchs aggressiv werden. Dann muss eben-
falls eine schnelle Herausnahme des Männ-
chens erfolgen.

Die Aufzucht der Jungvögel ist ein komplexer
Prozess, bei dem Eltern und Jungvögel Signale
aussenden, die für das Verhalten des anderen
wichtig sind. Ist diese Kommunikation gestört,
kommt es meist zum Abbruch der Aufzucht, in-
dem die Eltern nicht mehr füttern oder hudern
oder auch die Jungvögel töten und aus dem Nest
werfen. Störungen durch andere Arten, ein-
schließlich des Menschen (Tierpfleger), können
ebenfalls zum Abbruch der Aufzucht beitragen.
Dabei sind die einzelnen Arten und auch Indivi-
duen unterschiedlich tolerant gegen solche Stö-
rungen.

Sind die Jungen selbstständig, muss auf An-
zeichen von Aggression gegenüber den Jungvö-
geln geachtet werden. Dann müssen die Jungvö-
gel in anderen Anlagen untergebracht werden.
Vor allem kommt dieses Vertreiben der Jungen
bei revierbildenden Paaren vor, während bei Ar-
ten, die in Schwärmen leben, solche Aggressio-
nen nicht zu erwarten sind. Es gibt aber auch
viele Arten, bei denen die Jungvögel in der
Wildnis lange bei ihren Eltern bleiben und sich
erst spät, oft zu Beginn der neuen Brutperiode,
von den Eltern trennen. Bei einigen Arten blei-
ben die Jungen noch länger im Revier der Alt-
vögel und beteiligen sich an der Aufzucht der
nächsten Jungen.

Die natürliche Aufzucht durch den oder die
Eltern und Helfer sollte in zoologischen Gärten
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der Regelfall sein, auch wenn die Anzahl der
aufgezogenen Jungvögel geringer ist als bei
Handaufzuchten. Künstliche Brut und Aufzucht
bereitet bei den meisten Vogelarten kein Pro-
blem mehr. Da die Handaufzucht sehr zeitauf-
wendig sein kann, muss abgewogen werden,
welche Arten unter Zoobedingungen künstlich
aufgezogen werden sollen. Dabei ist zu berück-
sichtigen, dass bei Wildvögeln die künstliche
Aufzucht die Fitness und damit Zuchtfähigkeit
beeinträchtigen kann und dass die Gefahr der
Prägung auf den Menschen besteht. Die Prägung
auf den Menschen kann so stark sein und lange
dauern, dass die Vögel für die Zucht ungeeignet
sind, da sie nun die Menschen als Artgenossen
anerkennen. Bei künstlicher Aufzucht empfiehlt
sich daher die Verwendung von Attrappen wie
Handschuhen in Form und Färbung der Eltern-
vögel und, wenn möglich, die Gruppenaufzucht.
Der Kontakt zum Menschen ist in dieser Zeit
möglichst zu vermeiden. Auch für die Auswilde-
rung sind künstlich aufgezogene Vögel oft unge-
eignet, da sie viele Details, die nur die Eltern
vermitteln können, nicht erlernen. Auf der ande-
ren Seite sind mit der Hand aufgezogene Vögel
wesentlich zahmer als von den Eltern aufgezo-
gene, sodass der Umgang mit ihnen oft einfacher
ist. Allerdings ist bei wehrhaften Vögeln auch
die Gefahr von Unfällen erhöht.

Eier können zwischen Paaren der gleichen
oder verwandter Arten ausgetauscht werden,
das Ei oder das Jungtier kann aber auch erst
kurz vor oder nach dem Schlupf der Amme un-
tergeschoben werden. Bewährt hat sich ferner,
die Eier in den ersten 8-10 Tagen unter der Mut-
ter bebrüten zu lassen und dann in den Brutap-
parat zu geben. Tauscht man das Ei gegen ein
Kunstei aus, so brüten die Vögel weiter und das
Ei kann kurz vor dem Schlupf wieder unterge-
legt werden. Bei Absammeln des Geleges wer-
den die Eltern meist zu einem oder auch mehre-
ren Nachgelegen veranlasst. Das letzte Gelege
kann man den Eltern zur Betreuung selbst über-
lassen. Das hat sich u.a. bei Kranichen, Schreit-
vögeln, Greifvögeln und Papageien bewährt.

Bereits nach 5-6 Tagen kann man bei vielen
Arten feststellen, ob die Eier befruchtet sind.

Nur bei besonders dickschaligen und stark pig-
mentierten Eiern ist das nicht möglich. Unbe-
fruchtete Eier werden aus dem Nest bzw. Brut-
apparat entfernt.

Bei Naturbruten ist zu beachten, dass viele
Arten auf Störungen am Nest sehr empfindlich
reagieren und die Brut verlassen. Nestkontrol-
len sind daher auf ein Minimum zu reduzieren.
Bei großen Arten wie Papageien und Nashorn-
vögeln sollte nach Möglichkeit der Nistkasten
außerhalb der Voliere angebracht bzw. von au-
ßen zugänglich sein, um Störungen bei Nest-
kontrollen gering zu halten.

Jungvögel, vor allem Nesthocker, die nackt
oder nur mit wenig Flaum schlüpfen, sind in den
ersten Lebenstagen sehr empfindlich gegen
Kälte und kühlen schnell aus. Selbst Nestflüch-
ter reagieren in den ersten Lebenstagen auf
niedrige Temperaturen. Bei künstlicher Auf-
zucht müssen die Jungen in den ersten Lebens-
tagen in einem Brutkasten bei 35-36 °C gehal-
ten werden oder durch Rotlichtstrahler erwärmt
werden. Erst allmählich kann die Temperatur
auf Raumtemperatur gesenkt werden.

Die geschlossene Beringung der Jungvögel
erfolgt im vorgesehenen Alter. Es muss beob-
achtet werden, ob die Altvögel auf die Ringe re-
agieren, ob sie versuchen, sie als Fremdkörper
aus dem Nest zu entfernen und dabei die Jungen
ebenfalls hinauswerfen oder töten. Oft ist es
günstig, die Ringe durch Farbe etwas unschein-
barer zu machen. Die Markierung kann bei gro-
ßen Arten auch mit einem Mikrochip erfolgen,
der vom Tierarzt gesetzt wird.

Die erste Fütterung erfolgt in der Regel nach
einigen Stunden bzw. 1 Tag nach dem Schlupf,
wenn der Dottersack eingezogen ist. Bei Kiwis
kann es 6-9 Tage dauern, bis der Jungvogel
frisst.

Für einen Großteil der Vogelarten gibt es in-
zwischen kommerzielles Aufzucht- und Erhal-
tungsfutter, das den Grundbedarf deckt. Darü-
ber hinaus ist für die meisten Arten tierisches
Eiweiß in Form von Insekten und ihren Larven
unverzichtbar. Bei Handaufzucht hat sich die
Verfütterung von Babymäusen, püriert, klein
geschnitten oder als Ganzkörper, hervorragend


